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Gute Chancen für   
Berufsbildungszentrum Fricktal

Der Regierungsrat präsentiert sein Schulstandort-Konzept

Alle bisherigen Standorte  
der Berufsfachschulen sollen 
erhalten bleiben. Das Berufs -
bildungszentrum im Fricktal 
(BZF) soll aber als einziges  
im Kanton gemischt mit 
gewerblich-industriellen und 
kaufmännischen Berufen 
geführt werden.

Susanne Hörth

AARGAU/FRICKTAL. Eigentlich wollte 
der Regierungsrat im Rahmen des 
Standort- und Raumkonzeptes Sekun -
darstufe II einen Teil der regionalen 
Standorte für Mittel- und Berufsschu -
len schliessen. Das kam jedoch bei der 
Anhörung nicht gut an und deshalb 
wird dem Grossen Rat nun die Beibe -
haltung aller Standorte mit der Bil -
dung von Kompetenzzentren vorge -
schlagen. Letzteres bedeutet, dass die 
zurzeit gemischten Berufsfachschulen 
Brugg, Wohlen und Zofingen nicht 
mehr gleichzeitig gewerbliche-indus -
trielle sowie kaufmännische Abteilun -
gen führen werden. Brugg und Zofin -
gen werden das KV abgegeben 
müssen, Wohlen verliert die gewerb -
lich-industriellen Abteilungen. Einzige 
Ausnahme bildet das Berufsbildungs -
zentrum im Fricktal (BZF) in Rhein -
felden. Bildungsdirektor Alex Hürzeler 
hält dazu fest, dass das BZF als ge -
mischte Berufsschule beibehalten 
wird. Und das, obwohl die notwendi -

gen Schülerzahlen nur teilweise er -
reicht werden. Die regionalpolitischen 
Interessen wurden hier stärker ge -
wichtet als die Raumauslastung inklu -
sive finanziellen Auswirkungen, er -
klärt Hürzeler.

Die Freude im Fricktal ist gross. So 
betont Franco Mazzi, Präsident vom 
Vorstand des Schulverbandes BZF, 
Rheinfelder Stadtammann und FDP-
Grossrat: «Ich habe mich sehr gefreut, 
dass Regierungsrat und das Departe -
ment BKS aufgrund der Anhörung und 
den Reaktionen auf die Anhörungsvor -
schläge die Bedeutung der Regionen 
deutlich stärker berücksichtigt hat 
und jetzt das BZF in jedem Fall auch 
inskünftig als Berufsschulstandort 
sieht.» Für den Erhalt der Schule ha -
ben sich viele eingesetzt. Dieses Zu -
sammenstehen hat laut Mazzi ganz 

sicher dazu beigetragen, dass der  
Regierungsrat sein ursprüngliches 
Konzept überarbeitet hat. «Ich denke, 
dass es die Summe aller Reaktionen 
aus Schule, Gemeinden, Wirtschaft, 
Verbänden und von Privaten war, die 
aufgezeigt hat, wie stark verbunden 
das Fricktal mit seiner Berufsschule 
ist.» Die aktuelle Schulhausplanung 
könne nun wie bisher weiter ver-  
folgt werden. «Das Engerfeld-Schul -
haus bleibt umfassendes Bildungs-
zentrum.»

Starkes Zeichen
Einer, der sich mit einer von rund 280 
Fricktaler Unternehmer und Gewer -
betreibenden unterschriebenen Peti -
tion für den Erhalt des BZF eingesetzt 
hat, ist Christoph Grenacher aus It -
tenthal. In einer Medienmitteilung hält 

er fest: «Auch wenn die Petition und 
deren Wirkung nicht überbewertet 
werden darf: Das starke Zeichen des 
Fricktaler Gewerbes konnte in Aarau 
nicht negiert werden.» Und: «Aarau 
hat offenbar zur Kenntnis genommen, 
dass das Fricktal nicht einfach vom 
Kanton abgekoppelt werden kann.»

SP-Grossrätin Elisabeth Burgener 
aus Gipf-Oberfrick meint ebenfalls, 
dass die Aktionen für den Erhalt der 
Berufsfachschule unterstützt haben. 
«Ich glaube aber nicht, dass es aus -
schlaggebend war. Brugg hat ja auch 
sehr mobilisiert. Mit dem KV-Ent -
scheid sind sie natürlich gar nicht 
glücklich.» Sie meint aber weiter: 
«Vielleicht hat der Regierungsrat ein -
gesehen, dass das Fricktal ohne BZF 
die einzige Region wäre, die auf Se -
kundarstufe II gar nichts hätte.» Und 
das in einer stark wachsenden Region. 

Freude herrscht auch bei CVP-
Grosstrat Martin Steinacher: «Sowohl 
als Bildungspolitiker und Mitglied der 
grossrätlichen Bildungskommission, 
wie auch als Fricktaler und Mitglied 
des Vorstandes des BZF bin ich natür -
lich sehr zufrieden und froh, dass das 
BZF nicht gefährdet ist. Die regionale 
Verteilung der Standorte scheint bei 
fast allen Parteien eine hohe Wichtig -
keit zu haben, höher als eine 100-pro -
zentige Auslastung der Räume.» 

Der Grosse Rat berät die Botschaft 
im Juni. Sobald der Grundsatzent -
scheid gefällt ist, erfolgt die konkrete 
Berufszuteilung. Die Umsetzung ist ab 
Schuljahr 2017/2018 vorgesehen.

Foto: Daniela Leimgruber

Wir sind angekommen!

Am Freitag Abschied genom -
men vom Albrechtsplatz, 
aufbrechend zu neuen Ufern, 
hat es die Crew von Neue 
Fricktaler Zeitung AG, Frick-
taler Medien AG und Herzog 
Medien AG nun in den  
Salmenpark gespült. Sie liebe 
Leserinnen und Leser, halten 
soeben die erste NFZ produ -
ziert am neuen Ort in den 
Händen. Das ganze Team 
dankt Ihnen für die Treue, ruft 
Ihnen fröhlich zu, «Wir sind 
angekommen!», und geht nun 
wieder an die Arbeit. Denn die 
nächste NFZ kommt be -
stimmt. Übrigens: Mehr übers 
Aus-, An- und Zupacken 
finden Sie auf Seite 12. (nfz)

Erscheinungsweise 
über Auffahrt

FRICKTAL. Am Donnerstag ist Auffahrt. 
Deshalb erscheint dann keine Zeitung. 
Die nächste Ausgabe wird am Freitag 
an alle Haushalte verteilt. Verlag und 
Redaktion wünschen allen einen schö -
nen Feiertag. (nfz)

KOMMENTAR

Weiser Entscheid
Die Debatte im Aargau um die Grös-
se und Standorte der Berufsschulen 
– lanciert vom Regierungsrat – hat 
grosse Diskussionen entfacht. Wie 
so häufig sah alles auf dem Papier 
wunderbar aus: Weniger Schulen, 
bessere Auslastung der Schulzim -
mer, weniger Kosten! Doch die Ab -
klärungen in der Praxis und die deut -
lich ablehnenden Stellungnahmen 
der regional Betroffenen führten klar 
und deutlich zu einem anderen Er -
gebnis. Was für einen Stadtkanton 
wie beispielsweise Basel-Stadt seine 
Gültigkeit hat, ist für einen Kanton 
der Regionen wie den Aargau häufig 
genau die falsche Lösung: Auch im 
Berufsbildungswesen führt nicht 
Zentralisierung, sondern dezentrale 
Stärke, kantonal koordiniert, zum 
Ziel.  Dies hat letztendlich auch der 
Regierungsrat – dank den klaren Re -
aktionen aus der Vernehmlassung 
realisieren müssen. Gut so. Es ist 
Aufgabe der Regierung, alles zu hin -
terfragen, um bessere Lösungen zu 
suchen. Aber es ist auch Aufgabe der 
Regierung, gegebenenfalls dazuzu -
lernen und Projekte, welche zu deut -
lichen Nachteilen führen, abzubla -
sen, bevor sie Unheil anrichten. Dem 
Gewerbe und der Industrie im Frick -
tal, sowie besonders dem engagier -
ten Initiator der Petition, Christoph 
Grenacher, sei Dank. Sie haben sich 
für das Berufsbildungszentrum 
mächtig ins Zeug gelegt. Dieses kla -
re Bekenntnis zum Berufsbildungs -
standort Fricktal hat bei der Regie -
rung Gehör gefunden. Die Schule 
selber und ihre Schulleitung hinge -
gen blieben in der Debatte erstaun -
lich ruhig. Mögen sie möglicherwei -
se hinter den Kulissen gewirkt haben 
und hoffentlich weiter wirken, denn 
das letzte Wort liegt nun beim Gro -
ssen Rat. Es ist zu hoffen, dass sich 
auch dort die Weisheit durchsetzt!

WALTER HERZOG
walter.herzog@nfz.ch

Das BZF in Rheinfelden soll weitergeführt werden. � Foto: Valentin Zumsteg
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